
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 43 (1927)

Heft: 5

Artikel: Neues über Betonmischer

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-581946

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-581946
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


64

granfteich befepigt feine fßofltion all ^eute mtchtigper
Kunbeifenlieferant pfehenbl, inlbefonbere gilt Mel für
bie feinem Sortimente bel Kunbeifenl unter 75 mm
SMcEe unb für ben 25ßai&braht in fingen, bei benen Me

franjöfifc^e Quote annähernb 7s bei SMall erreicht,
19. gl a Reifen. gn Sepg auf Me Sepglqueßen

unferel Sanbel gilt auch gier bal foeben ©efagte, htl*
befonbere für Me gabriîate unter 36 crrd Quetfcijnittl*
fläche, mettre Me übrigen an Sebentung weit übertreffen,
Pehen btefe boeh um bal Siebenfache über bem Kefultat
aßet übrigen Sortimente bei glacheifenl pfammenge*
nommen, §ier ift ein öerpüntlmä|ig îtetner Kücfgang
bei ©infuhrmertel feftgufieüer?,- ber immerhin 200,000 gr.
nidt)t überfd^reitet unb bamit bal ©efamtrefultat auf runb
5 Klißionen grauten prüdgebracht ^at. ®er fsämeije=

tifc|e ©jport an gtadäjeifen ift aul naheliegeüben ©tun«
ben mehr nomhtefi all non prafitflher Bebeutung.

20. gaffoneifen. ®al nämlich« gilt für ben ©?=

port non ber ïjter in grage pehenben fßoption, beren
@infü^rroert mit 9,5 Klißionen granîen jeboh bebeutenb

gröpet ift, ail berjenige bei glacheifenl. gubem ift hier
patt etnel Küctgangel in ber ©Infuhr eine anfehnliche
gunahme p nerjeid^nen, meldhe runb 600,000 gr. er*
reicht bat, Sei ben fßrofllen non 12 cm Klojtmalbi*
menfion unb barunter bominieren Me franpfifc§en fßro*
Deutenden auch £)ier fefjr entfchteben ; fte erregen bttrcp
fd^nitilisl 70®/o bei Sotalimportel, ©tmal anberl peht
el bei ben großem iprofUen, bei betten Me franjöfifdhe
Quote runb 55 unb Me belgifctje etma 45 % ber fdEjmei**

jerifcljen ©efamtetnfuhr erreicht.
21. ©ifen= unb Stahlbleche tneifen im gahte

1926 nic^t weniger all 23,2 Klißionen granîen gmport*
roert auf, unb bcch peht biefel ^ot>e Kefultat immer noch
um 2,9 Klißionen granîen unter bemjenigen bei Bor*
jahrel. ®ep auch |ier ber fchroeiptifche ©jport Beben*

tungllol ip, fei nur ber Soßpänbigteit halber ermähnt.
22. ©ifenbahnfdhienen unb ©ifenbahnma*

te rial, toop mir galjnpangen, idjfen, Käber unb
Meineifernnaterial für bte SchlenenbefePigung rennen,
haben in ber Seri^tlpit einen recht anfehnli^en Klehr**
mert beim gmport p oerjei^nen, inbem flet) betfelbe
non 6,5 auf 7,8 Klißionen granîen gehoben hat. ®ap fleh
ber fdhmeiprifdhe ©jpori gleichzeitig non 342,000 auf nur
noe| 210,000 gr. rebujiert hat, ip îeine erfreuliche ©tfchei*
uung, umfo weniger, roettn mir uni an Me früher an*
fehntidjen ©jporte fpejieß auf bem ©ebtete non gähn»
rabmaterial erinnern. Schmelzet ifcher Steferant non @ifen=
bahnfdhienen ip heute ebenfo aulfcpepltch granfteich,
mie el nor bem Kriege ®eutf«hlanb gemefen ip. £ai
fächlich erreidht Me ftanpfiffe Quote ber f^meijerif^en
Schienenlicfermtgen heute 96®/o bel Sotall ber ©infuhr.

23. Döhren bürfen in einer BetichterflaUung über
ben lupenhcmbel ber Saulnbuptien felbpoetflänblich nicht
fehlen. Sehr erfreulich ip el, bei ben Köhren enbltdj
einmal etne fßofltion p pnben, beren Bebeutung im
©jport jener ber ©infuhr gleichfommt. Satfächlich peht
im gahre 1926 einem gmportmert non 10,5 Klißionen
grauten etne Hlulfuhtfumme non 10,1 Klißionen gegen*
über, gm gahre 1925 erreichte Me ©tnfuhr bagegen nur
9,7, Me Hlulpihf jebosh 10,9 Klißionen. ®er gmport
ip baher gepiegen, Me Éulfuhr geringer gemorben. ®a=
bei fantt aßerbingl feftgefteßt raerben, bap fedh Me 23er=

fc|tebungen in relalin recht mäpigen ©renjen halten unb
nirgenbl ben ©qarafter einel eigentlichen Küdtphlage!
aufmeifen, über unfere Bejuglqueßen bei ben Köhren*
importen ermähnen mir, ba§ hier ®eutfdhlanb norläupg
noch an erfter Steße peht, inbem beffen Sieferunglquote
44®/o bei j'chmeijerifchen ®otalimportel erreicht, ghm
folgen in geringem IbPanb granïreidh mit 36 »/„, in

9îï. 5

gröperm Ibpanbe Me Sfdqechoflomafei mit nur noch 12

unb enblidh Selgien mit 6% ber fdhroeijerifdhen ©e*

famteinfuhr. — y.

9lette0 Q3etonmif(^e^
®er Sauunternehmer ip unter ben heutigen fsharfen

Irbeitlbebingungen gegmungen, fo mirtfchaftli^ mie mög*
li«h p arbeiten. @r wirb beshalb mehr all Je Me 3Jîe*

îhamfieritnq ber Slrbeit, Me Sermenbung möglidhp uoß*

fommener äJlafdhinen tnl 2luge faffen smüffen. Sie 3Jia*

fdhineninbuPrte hat pdf bemüht, Me Saumafdhinen, inl*
befonbere Me miepgen Setonmifdher jeberntann pgäng*
lieh p machen, inbem fie unter Beibehaltung afier 23er*

öoßfommnungen butâç leichteren Sau eine möglic|p bil*
lige SRafchine p fabrizieren oerfudhte. Sogifdhermetfe
tönnen an Mefe leichteren SKobeße in Sejug auf bie

Sebenlbauer nicht biefelben 3lnforberungen gepeüt merben.
Klan ip nun oon einer anbern Seite an bal ifkoblem

herangetreten, einen bißigen Beionmifcher p febapen, in*
bem man baoon abging, tomplijierte Ktafdhtnen billig
herjupeßen. Klan fwc^te utelmehr nadh ber einfadhPen
gorm ber medjanifdjen Klifdhung. ®iefe ethfachpe gorm
iP in bem auf ben nebenpehenben Sbbilbungen barge*
peßten Beionmifcher „Simple?" gefunben. Sie bebeutet
in ber SEat eine gemiffe ilmmälpng auf bem ©ebiete ber
mafehtneßen Setonmtf^ung. Seibehalten mürbe ber ©e*
banîe, Me Klifchung unter Sermenbung einel rotierenben
Çohlîôrperl mit eingebauten Schaufeln unb Ülufhaltern
oon geeigneter gorm ju bemirîen. dagegen mürbe Me

©inführung ber p mifchenben ißrobufte in biefen ^ohl*
förper, bie Trommel, unb bie ©ntleerung bei fertigen
Seionl in bilher unbeîannter SOBeife oereinfacht. 2Bie bie
Slbbilbungen erîennen laffen, roirb Me STrommel bei
Simpler*Klifchetl fo niebrig aufgePeßt, bßp Saab, J?ie§

unb gement nict)i mehr mittels einel befonberl tonftruier»
ten Slafzugel emporgehoben ju merben brauchen.

©I ip otetmeht möglich, bal Sranlportgerät, Me

Sdjubfatre (Slbbilbung 1), ober ben Klulbenîipper (316=

bilbung 2) unmittelbar in bie Trommel ju entleeren.

Sei Heineren Baufiefien fann ber Siel auch birelt oom
Raufen in bie îrommel gefchaufdt werben. Ser Kltfcher
bleibt p biefem gmecï entmeber auf bent ebenen Soben
pehen unb mtrb mit einer ïurjen Slnfahrtrampe (2lbbil*
bung 2) oerfehen ; ober er mirb (mie 2lbbtlbung 3) jetgt
in eine flache ©rube gefteßt, fobap bte Hinfahrt zur
Trommel auf gupbobenhöhe erfolgt. ®iefe le^tere Ért
ber Hlufpeßung mirb fleh für ben Klulbenfipperbetrleb
ht ber geroöhnltchen gorm empfehlen. ®al ooßpänbig
Kene befleht nun bartn, bap bal Sranlportgerät na^
ber ©ntleerung in ber Trommel pehen bleibt, um fo*

fünfte, fc^Soet}. f>cra$S$>.',8dftitt@ („SFîeifterbtatt")

«bbilbung 1.
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Frankreich befestigt sàe Position als heute wichtigster
Rundeisenlieferant zusehends, insbesondere gilt dies für
die ssinern Sortimente des Rundeisens unter 75 mw
Dicke und für den Walzdraht in Ringen, bei denen die

französische Quote annähernd '/-> des Totals erreicht.
13. Flach eisen. In Bezug auf die Bezugsquellen

unseres Landes gilt auch hier das soeben Gesagte, ins-
besondere für die Fabrikats unter 86 Querschnitts-
fläche, welche die übrigen an Bedeutung weit übertreffen,
stehen diese doch um das Siebenfache über dem Resultat
aller übrigen Sortimente des Flacheisens zusammenge-
nommsn. Hier ist ein verhältnismäßig kleiner Rückgang
des Einfuhrwertes festzustellen, der immerhin 200,600 Fr.
nicht überschreitet und damit das Gesamtresultat auf rund
5 Millionen Franken zurückgebracht hat. Der schweize-
rische Export an Flacheissn ist aus naheliegenden Grün-
den mehr nominell als von praktischer Bedeutung.

20. Fassonsisen. Das nämliche gilt für den Ex-
port von der hier in Frage stehenden Position, deren
Einführwert mit 9,5 Millionen Franken jedoch bedeutend
größer ist, als derjenige des Flacheisens. Zudem ist hier
statt eines Rückganges in der Einfuhr eine ansehnliche
Zunahme zu verzeichnen, welche rund 600,000 Fr. er-
reicht hat. Bet den Profilen von 12 ein Moximaldi-
mension und darunter dominieren die französischen Pro-
ventsnzen auch hier sehr entschieden; sie erreichen durch-
schnittlich 70°/» des Totalimportes- Etwas anders steht
es bei den größern Profilen, bei denen die französische
Quote rund 55 und dis belgische etwa 45 V« der schwei-
zerischen Gesamteinfuhr erreicht.

21. Eisen- und Stahlbleche weisen im Jahre
1926 nicht weniger als 23,2 Millionen Franken Import-
wert auf, und doch steht dieses hohe Resultat immer noch
um 2,9 Millionen Franken unter demjenigen des Vor-
jahres. Daß auch hier der schweizerische Export bedeu-

tungslos ist, sei nur der Vollständigkeit halber erwähnt.
22. Eisenbahnschienen und Eisenbahnma-

te rial, wozu wir Zahnstangen, Achsen, Räder und
Kleineisenmaterial für die Schienenbefestigung rechnen,
haben in der Berichtszeit einen recht ansehnlichen Mehr-
wert beim Import zu verzeichnen, indem sich derselbe
von 6,5 auf 7.8 Millionen Franken gehoben hat. Daß sich
der schweizerische Export gleichzeitig von 342,000 auf nur
noch 210,000 Fr. reduziert hat, ist keine erfreuliche Erschei-
nung, umso weniger, wenn wir uns an die früher an-
sehnlichen Exporte speziell auf dem Gebiete von Zahn-
radmaterial erinnern. Schweizerischer Lieferant von Eisen-
bahnschienen ist heute ebenso ausschließlich Frankreich,
wie es vor dem Kriege Deutschland gewesen ist. Tat-
sächlich erreicht die französische Quote der schweizerischen
Schienenliessrungen heute 86°/« des Totals der Einsuhr.

23. Röhren dürfen in einer Berichterstattung über
den Außenhandel der Bauindustrien selbstverständlich nicht
fehlen. Sehr erfreulich ist es, bei den Röhren endlich
einmal eine Position zu finden, deren Bedeutung im
Export jener der Einfuhr gleichkommt. Tatsächlich steht
im Jahrs 1926 einem Importwert von 10,5 Millionen
Franken eine Aussuhrsumme von 10,1 Millionen gegen-
über. Im Jahre 1925 erreichte die Einfuhr dagegen nur
9.7, die Aussuhr jedoch 10,9 Millionen. Der Import
ist daher gestiegen, die Aussuhr geringer geworden. Da-
bei kann allerdings festgestellt werden, daß sich die Ver-
schiebungm in relativ recht mäßigen Grenzen halten und
nirgends den Charakter eines eigentlichen Rückschlages
ausweisen, über unsere Bezugsquellen bei den Röhren-
importen erwähnen wir, daß hier Deutschland vorläufig
noch an erster Stelle steht, indem dessen Lieferungsquote
44 Vv des schweizerischen Totalimportes erreicht. Ihm
folgen in geringem Abstand Frankreich mit 36 Va, in

Nr. S

größerm Abstände die Tschechoslowakei mit nur noch 12

und endlich Belgien mit 6°/» der schweizerischen Gc-

samteinfuhr. —7-

Neues über Betonmischer.
Der Bauunternehmer ist unter den heutigen scharfen

Arbeitsbedingungen gezwungen, so wirtschaftlich wie mög-
lich zu arbeiten. Er wird deshalb mehr als je die Me-
chanisierung der Arbeit, die Verwendung möglichst voll-
kommener Maschinen ins Auge fassen müssen. Die Ma-
schinenindustrie hat sich bemüht, die Baumaschinen, ins-
besondere die wichtigen Betonmischer jedermann zugäng-
lich zu machen, indem sie unter Beibehaltung aller Ver-
vollkommnungen durch leichteren Bau eine möglichst bil-
lige Maschine zu fabrizieren versuchte. Logischerweise
können an diese leichteren Modelle in Bezug auf die

Lebensdauer nicht dieselben Anforderungen gestellt werden.
Man ist nun von einer andern Seite an das Problem

herangetreten, einen billigen Betonmischer zu schaffen, in-
dem man davon abging, komplizierte Maschinen billig
herzustellen. Man suchte vielmehr nach der einfachsten
Form der mechanischen Mischung. Diese einfachste Form
ist in dem auf den nebenstehenden Abbildungen darge-
stellten Betonmischer „Simplex" gefunden. Sie bedeutet
in der Tat eine gewisse Umwälzung auf dem Gebiete der
maschinellen Betonmischung. Beibehalten wurde der Ge-
danke, die Mischung unter Verwendung eines rotierenden
Hohlkörpers mit eingebauten Schaufeln und Aufhaltern
von geeigneter Form zu bewirken. Dagegen wurde die

Einführung der zu mischenden Produkte in diesen Hohl-
körper, die Trommel, und die Entleerung des fertigen
Betons in bisher unbekannter Weise vereinfacht. Wie die

Abbildungen erkennen lassen, wird die Trommel des
Simplex-Mischers so niedrig aufgestellt, daß Sand, Kies
und Zement nicht mehr mittels eines besonders konstruier-
ten Aufzuges emporgehoben zu werden brauchen.

Es ist vielmehr möglich, das Transportgerät, die

Schubkarre (Abbildung 1), oder den Muldenkipper (Ab-
bildung 2) unmittelbar in die Trommel zu entleeren.

Bei kleineren Baustellen kann der Kies auch direkt vom
Hausen in die Trommel geschaufelt werden. Der Mischer
bleibt zu diesem Zweck entweder auf dem ebenen Boden
stehen und wird mit einer kurzen Anfahrtrampe (Abbil-
dung 2) versehen; oder er wird (wie Abbildung 3) zeigt
in eine flache Grube gestellt, sodaß die Anfahrt zur
Trommel auf Fußbodenhöhe erfolgt. Diese letztere Art
der Aufstellung wird sich für den Muldevkipperbetrteb
in der gewöhnlichen Form empfehlen. Das vollständig
Neue besteht nun darin, daß das Transportgerät nach

der Entleerung in der Trommel stehen bleibt, um so-

Mustr. schwêtz. Hsmdw.-Zeittmg Meisterblatt--)

Abbildung 1.



Vr. 5
gÏÏttfrr. fsfjtotij. f>«trèto.»3eittra8 („SfteljterMatt") es

iLrtîJ?*® f®*,*'9®" ^Öeion roieber attfjutte|men. ®te ge=

mpifprofi ^-ßtnfa^ung in ber Vebienung fpringt o|ne
eïfolnt lis s5î^®"' 5Dlifc^ung in ber Srommel

mnti mit fi'K ^Mein ®re|ung oerfefct wirb, woburd)
einoebrtHtpf^ f' ^eë SErtftnmelmantelS unb ber

Uten SBenbe» unb VetteilungSoorridjtungen in für«

9tbbilbung 2.

mel^hfptt rÜt "^tommette SflifdEtung erjtelt. ®te £rom=

auf etn« Sranëportgerât |erum, welc|eë
9tufieftft«KPtufte|enben ißlattform ober auf ©Lienen im

fo wirb hl vf*!®*?' 3ft bie 9Jtif<§ung na^eju beenbet,

3efet «of.il "^"^ungëricbtung ber &rommel umgefe|rt.
teeïc&p >."' ° ^ ber Srommel angebraten Saften,

' ber erften ®re|rid|tung als SBenber mixten,

SMbb'Ihtng 3

bas Sranënnû ^ >«'-t natfe oben unb laffen i|n in
ungen ift hov r

^einfaßen. 91acb wenigen Umbrep
entleert unb m ,-9®'am te $n|alt in baë £ranSportgerät

ber anhp!««?^^ i® naüj Vebarf nadj ber einen

®er StntrJr au§ ber SErommel lerauSgejogen.
®®*îahnu«û Rommel erfolgt mittels Sriebfiotf*
beitet wie 3«? % ^^nntlicb in äbjnlic^er SBeife ar=

^aftquefle fi«l ?'' ""*> »»Dig rußig läuft. 3H8
^^menbuno ober Verbrennungsmotor
betrfofco* fïeinfle SRobell fmrn mtA nim .fSrnth

bnrA m auë jwet $a|nräbern ; bet

uodj ^ In, Vettjol» ober tRo|ölmotor tommt
®*®|rtc|tunn P* ©rjielung ber ^weiten
beiben ®rphriA? ' ®ä|renb bei eleftäfcßem intrleb bie

laffer |etbiL!t. ^urd} einen einfügen gSenbeau*
unb bas atolli ®®*ï>cn. ®er SRotor mit 3ube|ör«Ç © triebe
gebracht.

©S leuchtet

ftnb in gefdjloffenem ©cßäufe unter»

o|«e SBeitereS ein, baß eine in i|rem

Vau unb ber f>anb|abmtg berartig oereinfacßte STlafc^irse

beacßtenSwerte Vorzüge |aben muß. $unac|ft fann fte

3« einem greife ßergefteßt werben, ber ftd) bei fornpft»
gierten Sonftruftionen nur auf Soften ber Dualität er»

reichen läßt. 3Bidjtig ift aber not aßen ®ingen, baß bie
3)lafd?ine brausen auf ber Vaufieße leidet, o|ne befon»
bere lufmerffamtett ju bebienen, unb baß fie bauerßaft
ift. ©ie befte|t nur aus einer gan$ befäjränften Sötnga^l

uon ©tajelteilen, bie übrigens bis auf bie SErommel unter
ftaub» unb regenftcßerem Verfdjluß fielen. ®er Ver»
fcßleiß muß alfo bei biefem SRifdjer auf ein bi§|er un=
erteiltes Minimum befdjränft fein.

3luS ber @lnfa^|ett be§ 9Jäe^aniSmuS, inlbefonbere
but(^ ben 2BegfaE beS SJiaterialaufjugeS, ergibt ft^ aueo
ein äu^erft geringer Sraftoerbraudi, ber feinerfeitS wie»
ber ben 2lnfc|affungSpreiS unb bie VeirtebStofien brüdtt.
@S oerbient jebenfalls ernfte Veadjjtimg, wenn ein Ve=

tonmif^er, ber mit einer ïrcmmc-lfMung 500 Siter
mifd|t, nur einen Sllotor uon 6 PS benötigt. Vei bem
Silobeß für 150 Siter ®rommelfüHung ftnb e§ nur 272 PS.

®a ber ®rommelin|alt immer frei oor Slugen liegt,
fann ber SJlifd|Dorgang jeberjeit beobachtet werben. ®ie
3Hifd|wirfung ift banf ber befonberen gorm ber Srommel,
bie auf ®runb ja|rje|ntelanger @rfa|rungen gewä|lt
würbe, ganj oorjüglicl. ®ie 3Jtifc|ungen erfolgen babei
infolge SeiterfparniS beim gütten unb ©titleeren fo fd|neü,
bafj mit ©id|er|ett 40 SJlif(|ungen in ber ©tunbe erhielt
werben, 8®id|tig ifi aud|, ba^ ftd| aDe Slrten Veton, be=

fonberS aut| ©uPeton, gleid| uorteil|aft mit ber S5la»

Pine mifd|en laffen. ®te ©tttleeru.ngStafd|en ber Srommel
ftnb fo etngerptet, ba| fte bei Vereitung »ort @upeton
bttrc| wenige ftan'ögriffe oergröprt werben lönnen.

©benfo ifi eS möglich, bie ©ntleerung ber ®rommel
burd| eine fc|wen!6are [Rinne, o|ne 8u|ilfena|me beS

SranSportgeräteS ju bewerîfielïigen, faüS bie ©tnri(|tung
ber VaufteHe eS gegeben erfd|etnen läp, ben Veton au§
ber -üllafdllne birelt in bie ©^alung ober in ben Vau»
aufjug fliegen ju laffen.

3lüeS in aßem fann gefagt werben, ba^ btefer neue
®tuiple£=äRtfc|er, ber oon ber SBolf 3îetter & Qacobi»
ÜSerfe J?omm. ®ef. a. 31., 3lbt. ©ifenbau @d|iege,
Seipjig=Vaunsborf, |ergefteßt wirb, battï fetner Vorjüge
fic| jwetfeßoS aut| auf P itieijeripen Vaufteßen ein»

fü|ren wirb.

üR$$teiiaag$«m».
^a^anlfießuttg für Dal ftSjwdjerifdje ©aftwirtege»

werbe in Qü'äqs 1927. ®ie für btefe 3luSfießung not»

wenbigen Vaut en ftnb auf ca. 250,000 gr. oeranfc|lagt.

©t. ©aötf^e 3l«§fteßung 1927. (äKUteilung be§

ißceffefomiteeS). Vom 10. ©eptember bis 2. Dftober
l. 3 wirb in ©t. ©aßen eine großangelegte SluSfießung
für Sanbroirtihaft, ©artenbau, ©eroerbe, 3nbu-
ftrie unb Äunft burd|gefü|rt. @3 ftnb nun feit ber
testen lanbnnrtfdjaftlidjen SluSfteßung bom 3a|re 1907
boße 20 3a|re betftoffen, roäßtenb roettfjen eS in ber

Sanbwirtpaft, tm ©etoerbe unb in ber Snbufirte fo ganj
anberS geworben ift, 3Jfan fte|t gegenwärtig mitten in
ben emfigfien Vorarbeiten. 3luf bera Sfafernertpla|, ber
Äceugbletd|e, ftnb bie notmenöigen Vauten bereits aus»
gefielt, unb fäjon laben bie ©örtner mit ben Vor»
arbeiten ber großangelegten ©artenbauauSfießung be»

gönnen. ®te Abteilung 8anbwirtft|aft unb ©artenbau
umfaßt runb 20 Slbteitungen : görberung ber Sanbwirt»
fd|aft, bie ®terau§fteßtmg mit einer Sitte bon ©roß»
unb ®leinbte|, äRili^wirtfd|aft, mit einer ßRufferfäfexet
unb Mufterbutterei tm Veirteb, SOSüit-, gelb» unb @e»

müfebau, §ilfSfioffe, Ianbwirtfd|aftlid|e 31ïafc|tnen unb
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Beton wieder aufzunehmen. Die ge-

wiàv-s ^^Afachung in der Bedienung springt ohne

àlat â à.?^en. Die Mischung in der Trommel

man
diese in Drehung versetzt wird, wodurch

einaàu-nî ^ Form des Trommelmantels und der
uten Wende- und Verteilungsvorrichtungen in kür>

Abbildung 2.

mel^Äe ^ vollkommene Mischung erzielt. Die Trom-

auf einer à Transportgerät herum, welches

Rukà^ ^oàn Plattform oder auf Schienen im
so wird di-> Ist die Mischung nahezu beendet,

Jekt »„-.î àdrehungsrichtung der Trommel umgekehrt.

welcku>
die in der Trommel angebrachten Taschen,

^ e? der ersten Drchrichtung als Wender wirken,

Abbildung 3

das Tranâà î" mit nach oben und lassen ihn w
ungen ist hineinfallen. Nach wenigen Umdreh-
entleert und Ammte Inhalt in das Transportgerät
oder der and-r» «?^d je nach Bedarf nach der einen

Der Aàiâk aus der Trommel herausgezogen,
oerzahnuna Trommel erfolgt mittels Triebstock-
beitet wie ^ bekanntlich in ähnlicher Weise ar-
Kraftquelle und die völlig ruhig läuft. Als
Verwendung ì - »,

àktro oder Verbrennungsmotor^kleinste Modell kann anc^ nan L>and

dnr^ M ^elNêde aus zwei Zahnrädern; be,
"och eine ' Benzol- oder Rohölmotor kommt

Drehriàn» ^rupplung zur Erzielung der zweiten
beiden Dred?ä« ' Während bei elektrischem Antrieb die
lasser herbeìaà^?^ durch einen einfachen Wendean-
und das ?^rden. Der Motor mit Zubehörund das G UUh'e
gebracht. ^

Es leuchtet

sind in geschlossenem Gehäuse unter-

ohne Weiteres ein, daß sine in ihrem

Bau und der Handhabung derartig vereinfachte Maschine
beachtenswerte Vorzüge haben muß. Zunächst kann sie

zu einem Preise hergestellt werden, der sich bei kompli-
zierten Konstruktionen nur auf Koste;, der Qualität er-
reichen läßt. Wichtig ist aber vor allen Dingen, daß die

Maschine draußen aus der Baustelle leicht, ohne beson-
dere Aufmerksamkeit zu bedienen, und daß sie dauerhaft
ist. Sie besteht nur aus einer ganz beschränkten Anzahl
von Einzelteilen, die übrigens bis auf die Trommel unter
staub- und regenstcherem Verschluß stehen. Der Ver-
schleiß muß also bei diesem Mischer auf ein bisher un-
erreichtes Minimum beschränkt sein.

Aus der Einfachheit des Mechanismus, insbesondere
durch den Wegfall des Materialaufzuges, ergibt sich auch
ein äußerst geringer Krastverbrauch, der seinerseits wie-
der den Anschaffungspreis und die Betriebskosten drückt.
Es verdient jedenfalls ernste Beachtung, wenn ein Be-
tonmischer. der mit einer Trommelfüllung 500 Liter
mischt, nur einen Motor von 6 ?3 benötigt. Bei dem
Modell für 150 Liter Trommelfüllung sind es nur 2^ kB.

Da der Trommelinhalt immer frei vor Augen liegt,
kann der Mischvorgang jederzeit beobachtet werden. Die
Mischwirkung ist dank der besonderen Form der Trommel,
die auf Grund jahrzehntelanger Ersahrungen gewählt
wurde, ganz vorzüglich. Die Mischungen erfolgen dabei
infolge Zeitersparnis beim Füllen und Entleeren so schnell,
daß mit Sicherheit 40 Mischungen in der Stunde erzielt
werden. Wichtig ist auch, daß sich alle Arten Beton, be-

sonders auch Gußbeton, gleich vorteilhaft mit der Ma-
schine mischen lasten. Die Entleerungsmschen der Trommel
sind so eingerichtet, daß sie bei Bereitung von Gußbeton
durch wenige Handgriffe vergrößert werden können.

Ebenso ist es möglich, die Entleerung der Trommel
durch eine schwenkbare Rinne, ohne Zuhilfenahme des

Transportgerätes zu bewerkstelligen, falls die Einrichtung
der Baustelle es gegeben erscheinen läßt, den Beton aus
der Maschine direkt in die Schalung oder in den Bau-
auszug fließen zu lasten.

Alles in allem kann gesagt werden, daß dieser neue
Simplex-Mischer, der von der Wolf Netter A Jacobi-
Werke Komm. Ges. a. A., Abt. Eisenbau Schiege,
Leipzig-Paunsdorf, hergestellt wird, dank seiner Vorzüge
sich zweifellos auch auf schweizerischen Baustellen ein-
führen wird.

MMêûîUMAMW.
Fachausstellung für das schweizerische Gastwirtege-

werbe in Zürich 1927. Die für diese Ausstellung not-
wendigen Bauten sind auf ca. 250,000 Fr. veranschlagt.

St. Gallische Ausstellung 1927. (Mitteilung des

Pressekomitees). Vom 10. Septemberbis 2. Oktober
l. I wird in St. Gallen eine großangelegte Ausstellung
für Landwirtschaft, Gartenbau, Gewerbe, Indu--
strie und Kunst durchgeführt. Es sind nun seit der
letzten landwirtschaftlichen Ausstellung vom Jahre 1907
volle 20 Jahre verflossen, während welchen es in der
Landwirtschaft, im Gewerbe und in der Industrie so ganz
anders geworden ist. Man steht gegenwärtig mitten in
den emsigsten Vorarbeiten. Auf dem Kasernenplatz, der
Kreuzbleiche, sind die notwendigen Bauten bereits aus-
gesteckt, und schon haben die Gärtner mit den Vor-
arbeiten der großangelegten Gartenbauausstellung be-

gönnen. Die Abteilung Landwirtschaft und Gartenbau
umfaßt rund 20 Abteilungen: Förderung der Landwirt-
schaft, die Tieraussiellung mit einer Elite von Groß-
und Kleinvieh, Milchwirtschaft, mit einer Musterkäserei
und Mustsrbutterei im Betrieb, Wein, Feld- und Ge-
müsebau, Hilfsstoffe, landwirtschaftliche Maschinen und
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